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59) Mitteilungen über das irken der Patres Jeſuiten
ind der marianiſchen Kongregationen inLinz während
des und Jahrhunder Aus alten eri  en geſammelt
von Georg Kolbh Mit dem Ueherblick der Xenia oder Jahres⸗
andenken der Kongregationen Ii Linz vom Jahre —1678 —1783 Linz.1908 Kath Preßverein. Kl. 8 232 mit Illuſtrationen. 1.7  S

Das Uu  ern verdient nicht bloß des intereſſanten Inhaltes fürS  tadt und Land ſeine Empfehlung, ſondern auch ſetz der noch von EM
hochſeligen Biſchof ranz Naria Do  elbauer und der Regierung ausgefertigtenRückgabe der alten Domkirche mn die Adminiſtration der ſellſchaft 50

eſu, welcheIn dieſem Ahre erfolgt iſt
60) Was muß der en tun, ſich der Erlöſung

Jeſu Chriſti teilhaftig machen Kanzelvorträge von
Sr Kgl Hoheit rinz Max von Sachſen, Dr. theol lur.,
Profeſſor der Uni zu Freiburg. 80 93 G Regensburg 1908
Verlagsanſtalt 9orn Manz Broſch 1.60 1.9  V

Vorliegende Predigten in ein zweiter Zyklus von Faſtenpredigten und
behandeln die Themen Was Darn der Renſch bor dem Sündenfall? Was
iſt nach em Sündenfall? Der Glaube als erſte Bedingung des Heiles;Die Haltung der göttlichen Gebote; Das Gebet; Von der Tugend und
den guten Werken; 6 Ueber die griechiſche Zeremonie des Epitaphios oder die
Grablegung Chriſti Prinz Mavy vo achſen, der gelehrte rofeſſor und gefeierteKanzelredner, bietet uns hier Predigten voll er Ideen und eiliger Begeiſterung,
die un natürlicher, Ungezwungener Diſpoſition lar und einfach ausgearbeitet ſind,
ebenſo inſtruktiv als erbauend pvirken und Jum Herzen ſpr

en

Innsbruck E ranz Tiſchler Cap
61) Die Kirchenbauten der deutſchen Jeſuiten Iu Beitrag

I  Ar Kultur und Kunſtgeſchichte des und Jahrhunderts. Von
oſef Braun Erſter eil Die Kirchen der ungeteilten rheiniſchen
und der niederrheiniſchen Ordensprovinz. Mit Tafeln und 22 Ab
bildungen uim 7⁰

Text Freiburg Br 1908, Herderſche Verlagshandlung.
Berlin, Karlsruhe, München, Straßburg, Wien uU St Louis, (0
Ger 80⁰ XII — S 4.80 5.76

Bei Uuns hört un. lieſt man oft von einem ſogenannten Jeſuitenſtil un
verſte QArunter Baro  lrchen mi einem breiten Schiffe, rechts und links
anſchließenden Apellen für Nebenaltäre und Beichtſtühle un mit Galerien
oberhalb. Das alles trifft 10 3u bei der ehemaligen Jeſuitenkirche 3u Paſſau
oder in der Vorſtadtpfarrkirche 3u eyr Uun. beim en Dome un inz; die
eiden letzteren vurden enſd von Jeſuiten für die betreffenden Kollegien
gebant. 65

Udeſſen en wir auch Stifts und Kloſterkirchen erſelben Anlage
und Stilart aus dem Jahrhunderte, te U Florian, Schlierbach, eyr
Garſten, die ehemalige Dominikanerkirche eyr Somit QAuten die
Jeſuiten auch bei uns, Pie andere Bauherren des Jahrhunderts und hatten
ſie keinen eigentümlichen Bauſtil. Gerade Mn Oberöſterreich eſitzen wir auch eine

anders geartete, ehemalige Jeſuitenkirche, nämlich zu Traunkirchen. Dieſe
bildet durchaus eine dreiſchiffige Halle mit wenig erhöhtem Mittelſchiff Die
Schiffe ind U Säulen voneinander geſchieden; Üüber  1 das Hauptſchiff ſpann
ich ene runde Gewölbtonne mi tief einſchneidenden Sti  appen, über die
Nebenſchiffe runde Kreuzgewölbe Das Presbyterium ſchlie mit fün Seiten
des Achteckes und Qu ich über dieſem Hauptverſchluß eine achtſeitige Kuppel
auf; die Nebenſchiffe ſchließen gegen en mit zwei Seiten und entſtehen ſo
neben der Hauptabſide zwei Nebenchöre. Die nlage erinnert noch MONu eine
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gotiſche Hallenkirche, aber die Stilſprache iſt eine jüngere; denn nicht nUuUr ſindalle Gewölbe im Rundbogen geführt, ſondern auch die Unteren Fenſter ſchließenmn dieſem und leuchten über ſelben noch kleine Rundfenſter herein. An der Süd
weſtecke des Langhauſes ein kleiner Glockenturm. Q5 hier beſtandeneNonnenkloſter wurde 1622 eine Reſidenz der Jeſuiten von Paſſau Uun CTblite
ihnen bis 3u eren Aufhebung 1773; ſie bauten die gegenwärtige Kirche, die
hierzulande allerdings eigenartig daſt So hnlich muten auch die meiſtenJeſuitenkirchen an, die Im vorliegenden uche in Wort und Bild geſchildertwerden und ungefähr aQaus derſelben Zeit ſtammen. Der er  E Abſchnitt behandelt13 der Hauptſache nach noch gotiſche Kirchen, der zweite ni

gotiſche, der
dritte die ſtiliſtiſchen und architektoniſchen Eigentümlichkeiten derſelben und das
gegenſeitige Verhältnis erſelben und ihre Stellung zur zeitgenöſſiſchen Architektur.Im erſten Abſchnitt mMan Kirchen, die dem Bau —NQ
der Gotik angehören, Nur wurden die Portale In Renaiſſanceform aufgeführun. umſo gewiſſer die Altäre. Die wurden meiſt durch Säulen ſeltenerdurch Pfeiler geſchieden. Ueber den Nebenſchiffen wurden in der ege Galerien
angelegt oder ſolche iun die hohen Seitenſchiffe eingeführt. Sie reichen oft nichtbi 5  Ur Schlußwand, ſondern nur bis Jum letzten 40  oche, damit ſich die Neben—
altaraufſätze beiden Seiten des Frohnbogens bher entwickeln konnten Ineinzelnen Fällen cheute man auch vor hölzernen Galerien und ſolchen StützenUr  14 nicht zurück, 10 man ließ ſie ohne are Stützen frei aus der
Wand herausragen und rachte vorne der Säulen oder Pfeiler ſogenannteHängkonſolen Man ertigte mitunter auch Scheingewölbe A Holzlattenund chnitt Holzri  en dazu, Pie bei Uuns im Rokokoſti oft hölzerneGewölbe machte un un Zeit auch bei notdürftigen Bauten der Gotik
Anderſeits fügte man dieſen ſpätgotiſchen Bauten an den Fenſtergewänden oder
an den Arkadenbögen ungeniert auch barocke Stuckornamente Die Gotik
dieſer Bauten Dar ſelbſtverſtändlich Iim erke oder den Konſolen oftbedeutend eigenartig. Die Baluſtraden der Emporen und Galerien wurden
meiſtens bn von ſogenannten Krügen oder bauchigen Säulchen gebildeEin ahnliche eiſpie von Stilmi  ung haben Wir der 11 im
QTV Waldhauſen im Uunteren Wi  iertel. Sie iſt im ganzen, obwohl erſt im

Jahrhundert aufgeführt, noch gotiſch, bei den Portalen miſchen ich gotiſcheElemente mit ſolchen der Renaiſſance; dieſen gehören aber An das
Sakramentshäuschen und die Kanzel.

Zweiter Abſchni An der Maria immelfahrtskirche Siegen erinnert
NuLr noch die Einziehung der Streben und der ſpitzbogige Ouerſchnitt des Ge
wölbes an die Gotik; die folgenden Kirchen ehören chon gänzlich den neueren
Stilarten d Iur Aben ſie Kreuzgewölbe mit Quergurten, jedo ganzmoderner Form oder auch ſogenannte Spiegelgewölbe oder eine aſt flache Decke

Der dritte ſchnitt iſt natürlich Nur eine „zuſammenfaſſende Wieder
holung“ des un den vorigen Geſagten Dort chon UL ufmerkſam gemacht,daß eine Kirche der anderen Um Vorbild diente und wurde Unterſcheidendeshervorgehoben. Nach geliefertem Beweis kann mit Fug und Recht behauptetwerden, daß die Jeſuiten die Gotik nicht gehaßt haben und nicht etwa ſie den
dr nach Deutſchland gebracht und als den allein kirchlichen Stil erklärt
haben. Das iſt ein in dieſem Buche bewieſener Aberglaube. Es ſtützt ſich aufern gründliches Studium der betreffenden Kirchen und fleißige Benützung dernoch vorhandenen Archivalien und iſt ſomit enne gründliche, ſehr verdienſtvolleund lehrreiche Arbeit.

Steinerkirchen Traun. Joh Geiſtberger, Pfarrvikar.62) C5 und Erlauſchtes. Skizzen Heinrich pitzGraz und Wien 908 Verlagsbuchhandlung „Styria“. Kl. 80 220 S
art 1.50

Es wurde ——chon viel über die Bedeutung der marianiſchen Kongregationengeſchrieben. Aber auch hier gelten die Worte: Longum iter Der Praecepta,
TeVGS Der exempla.


